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Spriich. und Witz
vom Herdi Fritz

«Un« vJnd die Madonna us de Ba-
rockziit isch würkli echt?»

«Aber sicher. Dä Maa, wo sie

gfälscht hat, isch scho sit zwanzg
Johr tood.»

De'er Neuankömmling stellt sich

seinem Zellengenossen im Gefängnis

vor: «Ich bin der Mann, der den

Tresor der Wellner-Bank geknackt
hat. Leider war nichts drin.»
Daraufder andere: «Und ich bin der

ehemalige Boss der Wellner-Bank.
Ich habe den Tresor mit meinem
Schlüssel geöffnet. Bei mir war er
voll.»

«Was

«Ma

Di,

«Was

<W4' ie ich gehört habe, macht deine

Frau gegenwärtig Ferien auf
Mallorca. Bestimmt geniesst sie es.»

«Das schon. Aber ich bin dennoch

unruhig. Sie hat nämlich noch kein

einziges Mal nach Geld telegraphiert.»

De

« V V as isch us dinere Uhr woorde,

wot chürzli verloore hasch.»

«Es Waisechind.»

«Heisst?»

«Sie wirt jetzt vo frömde Lüüt uuf-

zoge.»

i eldweibel in der Theorie: «Auf
welchem Weg kann der Soldat

seinen Mut beweisen?» Soldat: «Auf
dem Beschwerdeweg.»

er Kunde will ein neu gekauftes
Hemd umtauschen. Sagt zum
Verkäufer: «Es ist zwei Nummern zu

gross, und ausserdem habe ich gerade

ein Abmagerungs-Training
angefangen.» Der Verkäufer: «Lieber

Mann, so schnell wie dieses Hemd
können Sie gar nicht eingehen.»

«Ich lise grad, das eine mit Füfe-

sibezgi no sin Füehrerschii gmacht
hat.»

«Ha gar nid gwüsst, das Fuessgänger

eso alt wäärded.»

Jl arty. Ein Gast zu einem ebenfalls

eingeladenen Arzt: «Herr Professor,

ich habe so schrecklich Durchfall.
Was soll ich unternehmen?» Der
Medikus: «Als Sofort-Massnahme:

Machen Sie einen Handstand und
bleiben Sie oben!»

au mm«-l.VJ.ama, wo isch

Schtrand-Tanga?»
«Chind, im Badzimmer under em
Zahbürschteli.»

-A.rzt beim Erste-Hilfe-Kurs zu
einem Arbeiter: «Was wüürdid Sie

mache, wänn Sie Tollwuet hettid?»

«Min Meischter biisse.»

«\M

'ie Mollige zum Göttibub: «Mir
händ üüs jo scho lang nüme gseh.»

Der Göttibub: «Jo, es wirt scho öppe
acht Kilo häär sii.»

« VV as ist der Unterschied
zwischen der Schwarzmeerküste und
dem Nüsshsalat? Weisst du nicht?
Also: An der Schwarzmeerküste ist
der Sand noch feiner als im Nüsshsalat.»

« V Verum tippisch dini Liebesbrief

immer mit de Schriibmaschine?»

«Wil min Brüütigam Grapholog
isch.»

«Papa, dürfen meine Kameraden

und ich deineJasskarten benützen?»

«Meinetwegen. Aber lass bitte das

fünfte As drin!»

-tain Clochard zum andern: «Grad

hani träumt, ich heig e Schtell

aa-trätte.» Der andere Clochard:
«Gsehsch au schaurig müed uus.»

Schlusspunkt
Lieber ein dicker Chef als ein

magerer Lohn.

Auf zum
grossen
Halali!
mit Mario Ferrari

«Kannnst du nicht
leiser fallen ...»

<&

Nr. 39,19891

35


	Auf zum grossen Halali

